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an @djnti§, @t. ©aßen ; ©ßenglerarßeiten an ©djtrttter, ©t. ©alien ;
fanitäre ©tnridjtungen an §elbling, 3üiid).

Sie Sagen für Me neuen Sinien bet 3!I)ätifd)eii Salin finb an
folgenbe giraten Hergeben tnorben : ©djtoeijer. gnbuftriegefeüfdjaft in
Aeußaufen, ©djtoetjer. 3Bagen= unb Saggonfabrit in ©cßlieren,
3ßaf^inenbaugefeHfi|iaft tn Safel, SafcfjtnenBciugefeßfcfiaft in Aürn»
berg.

Sie ©djreineratbetien ju einem Aeubau für 3. ©djenteSebrunner,
Saugefdjäft, ©ulgen, an 311fr. Sefler, ntedj. ©djreinerei, Seinfelben,
unb gof. £ug, ©cüreinerei, Slffeltrangen.

Seßrlwute in bet SBur ber girma 2B. u. 31. Söfdj u. Sie. in
®f>nat an (Bauunternehmer goß. Aefcßer in ©bnat. A.

(ffießtßaute in ber SBur ber girma Sibmer, ©täßetin u. So. in
Sattmil an gob. Aefcßer in ©bnat. A.

Safferberfotguitg Obetunten. §ocf)bructleitung an ©uggenbüßl
u. (Außer, gitricf).

©arteneinfrieMgnng beim ebangeliftßen Sfartßaufe 3laborf an
fgeinrtdj Sadmtnnn, öaumeifter tn ülaborf.

Sie Sinboßlung beg SAiißlebacBeS in Sementbeton im Sorfe
SfefdS (iöafellanb) an gacob ©trubin, Saurer, 3lefcf).

Sie SrfteHung einer Saftmaage beim neuen örennereigebbube ju
(Rußtoßl, ©emeinbe ©rfigen (Sern) an bie Saagenfabrif §. Slmmnnn 8

©ößne, ©rmatingen.
Safferberforgung töHifen (Slnrgnu). ©ämtltdie Slrbeiten an

31. Aoßrer, gngenieur, Sintertfjitr.
Sic torreltion ber ©träfe 2. tlaffe 8utH)men=$üfel=@<ßönait,

©emeinbe Wittnau, an ÜBilßelnt Sabbeier in ©(gg.
Srfteltung eines SementbrunnenS in ber ©emeinbe getoberg

(©raubünben) an Saurermeifter ©cßäbler u. (Beragutß in ©bur.

ï>«t* Ucrlmnïi frijnt«iiei\ ^rtumctlh'v
«tn« «ig«n« i(nfnUltn|f« 0«iinïr«n?

(©ingefanbt.)

®iefe frage hot bie ©eftionen be? fchmeigerifdjen
(Baumeifterberbanbe? feit TOonaten befdjäftigt.

@o feljr aud) bie ©rohjahl ber ÜJiitgtieber für bie

©egenfeitigfeit?berfid)erung eingenommen iff, fo fat bod)
bie' ©eïtion SBafel nach allfeitigec, reiflid^er
(ßrüfung ber ©adjlage befdjloffen, boit ber

©rünbintfl einer eigenen Xtnfattüerft^ernitaSfaffe obju-
feljen.

Çiebei iff fie bon folgenben (Srmäguttgen au?ge=

gangen.
Al? am 20. SJÎai 1900 bie 58unbe?berfid)erung?»

borlage, mie allgemein ermartet mürbe, gefallen mar,,
regte fid^ in ber ©chmeij eine (Reihe bon I8eruf?ber»
Bänben, um burch ©rünbung bon felBftänbigen eigenen
UnfaKfaffen bag gegebene (Berfid)erung?Bebütfni? ju
Befriebigen.

35ie ©rünbung berartiger (Berbanb?faffen ermedt
inbe? für benjenigen, ber fid) bie ©adjhe mit Beiben

Augen Befielt, grofje (Bebenfett. (Die midjtigften biefer
(Bebenfen finb folgenbe:

(Bei ber Aufarbeitung ber (8unbe?berfidherung?bor=
tage mar, auf fogialbemofratifd^e Anregung h'", Bie

©rünbung bon S3erbanb? Unfallfaffen geprüft,
aber abgelehnt morben.

2)ie? houptfädfich be?halb, meit bie fd^meigerifcJ^en
(8eruf?berbänbe in fiçh feinen genügenben §alt für eine

folibe ÜnfaKfaffe Bieten.
(83a? in ®eutfdjlanb mit feinen über 55 SDÎiKionen

(Sinmoffiern möglich ift, ift natürtid) nidjt ohne meitere?
auch mögiid) in ber fleinen ©chmeij, bie feine 3V«
SJfitlionen (Sinmohner gäfjlt.

2)iefe (Srmägung mürbe beim auch in ber folgejeit
aOfeitig geteilt. (Die bermorfene 58unbe?berfdherung?=
borlage fah eine einzige, ba? ganje ©dhmeijer»
lanb umfaffenbe Unfallberfidierungëanftalt
bor. 3)a§ eine berart organifierte Anftalt eine richtige
Aufgleiihung ber berfdjiebenen SetrieBfgefahren mögiid)
gemacht hnBen mürbe, mürbe aüfeitig angegeben.

©anj anberf berhätt ftdh bie @ad)e, menn bie ein=
jetnen S9erufgberbänbe, gro| unb flein, felbftänbig
Vorgehen unb eigene Waffen grünben mollen.

2)ie fBerfidjerung funktioniert nur bann juberläfftg,
menn ein großer ©tod bon SSerfieberten, bie
berfdjiebenen iöeruffarten angehören, borhanben ift.
9îur bann bleibt man bor @nttäufd)ungeu bemabrt,
inbem bie häufig eintretenben ungünftigen ©dhmanf=
ungen aufgeglidhen merben. äRan benfe nur an bie
beiben füngften ferneren SRaffenunfäKe in Safel unb
in Raufen (SBiefenthal).

(Sine auf bem engen 23oben einef Seruffber»
banbef aufgebaute ÜnfaKfaffe fann bie notmenbige
©ernähr nidfcjt bieten. SBir erinnern gunädjft an jmei
praftifdhe ISeifpiele.

®er über bie ganje ©djmeij berbreitete ftarfeS8er=
banb ber f et) m ei je r. ©leftrigitätfmer fe plante
bor einem gahre bie ©rünbuug einer eigenen Unfall»
faffe. ÜDer (ßerbanb hotte ein berfid)eruuggted)mfche8
®utad)ten eingeholt, berglid) baSfetbe mit feinen @r=

fahrungen unb berjidjtete auf bie ©rünbung einer

eigenen Unfall faffe.
®ie auf bem fßla^e gürid) arbeitenbe ÜnfaKfaffe

ber löaugemerbe fdhlie|t aKjährlidh mit Sefijiten ab.
klingt mie $ohn, menn man 511 behaupten magt,

bafj biefe S'affe feit einer fReihe bon gahren ganj gut
marfd)iere, benn im ®efd)äftfberid)t bom gahre 1899
ift mörtliih folgenbe? ju lefen:

„ÜnfaKfaffe. S)iefe Abteilung hot ein böfe? gahr
hinter fid), feit 1890/91 ba? fchlimmfte. (Betragen bod)
bie ©ntfdjäbigungen für entgangenen $age?berbienft,
tro^bem bie SRitglieberjahl fid) gleich geblieben ift, 16,000
granfen mehr al? 1898 (238 UnfäKe mit 4649 UnfaK»
tagen mehr), gür f£obe?fäKe ba? doppelte be? 33or=

jafre?; jubem muhte, meil eine Anjahl fdjmerere gäKe
penbent finb, bie fRüdfteKung um 15,000 $r. erhöht
merben."

ferner im @efd)äft?bericbt für ba? gahr 1900:
„gnfolge fidh mehrere gapre mieberholenber fRüdfi^läge
mürben bie fßrämien auf 1. April 1900 bon 372 7"
auf 4 7« erhöht."

35iefe fatale (Srfdjeinung muh näher auf ihre Ur=
fachen geprüft merben. Aßir nennen folgenbe Urfachen:

5Die 93eruf?berbanb?berficherung ift meift
barauf attgemiefen, alle ihre SRitglieber gur
gleichen Prämie ju oerfidjern.

Unter bem 2)rude ber erften (Begeiferung unb ber

beruflichen ©olibarität aeeeptiert man unhefeheit biefe

@inheit?prämie. ©obalb aber bie (8etrieb?ergebniffe
für ba? einzelne flRitgtieb barthun, bap e? gu biel be=

ga£)lt, baf 6? für gefährlichere (Rififen auffommen muh,
berfliegt bie (Begeiferung.

®a? fann man bei feber 58eruf?unfaKfaffe mit ein»

heitlidher fßrämie hoarfäjarf berfolgen. ®enn e? ift eine

@rfahrung?thatfad)e, bah Bie (8etrieb?gefahr nicht
nur objeftib, b. h. nodh ben t8etrieb?jmeigen
unb 93etrieb?einriä)tungen, fortbern audh

fubjeftib, b. h- ood) ben (Sigenfchaften be?
Unternehmer? gemürbigt merben muh.

folgerichtig muh aud) nadh ber ©roffe be? ©efaint»

rififo? bie Prämie bemeffen merben.

fêeine 10 (öaumeifter meifen in ber ©djmeij
biefelbe (8etrieb?gefafr auf.

SBoKeit mir aber bie gleidje fßrämie für aHe 9Rit»

glieber beibehalten, fo ift fieijer, bah Bie befferen
©efepäfte, b. h. biejenigen, meldte mertiger
Unfälle aufmeifen, au?treten unb jubilli'
geren Prämien fidh Bei fßribatgefellfdhoften
berfidhern.

j)er (8erbanb?unfaKfaffe berbleiben al?bann nur bie

gefäfrli^eren (Betriebe, mit beneit fie unmöglidh pï"=
fperieren fann.
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an Schwitz, St. Gallen; Spenglerarbeiten an Schirmer, St. Gallen;
sanitäre Einrichtungen an Helbling, Zürich.

Die Wagen für die neuen Linien der Rhätischen Bahn sind an
folgende Firmen vergeben worden: Schweizer. Jndustriegesellschaft in
Neuhausen, Schweizer/Wagen- und Waggonfabrik in Schlieren,
Maschinenbaugesellschaft in Basel, Maschincnbaugesellschaft in Nürn-
berg.

Die Schreinerarbeiten zu einem Neubau für I. Schenk-Debrunner,
Baugeschäft, Sulgen, an Alfr. Keller, mech. Schreineret, Weinfelden,
und Jos. Hug, Schreinerei, Welträngen.

Wehrbaute in der Thur der Firma W. u. A. Bösch u. Cie. in
Ebnat an Bauunternehmer Joh. Nescher in Ebnat. à.

Wehrbaute in der Thur der Firma Widmer, Stähelin u. Co. in
Wattwil an Joh. Nescher in Ebnat.

Wasserversorgung Oberurnen. Hochdruckleitung an Guggenbühl
u. Müller, Zürich.

Gartencinfriedigung beim evangelischen Pfarrhause Aadorf an
Heinrich Bachmann, Baumeister in Aadorf.

Die Eindohlung des Miihlebaches in Cementbeton im Dorfe
Aesch (Baselland) an Jacob Strübin, Maurer, Aesch.

Die Erstellung einer Lastwaage beim neuen Brennercigebäude zu

Ruhwyl, Gemeinde Ersigen (Bern) an die Waagenfabrik H. Ammann s

Söhne, Ermatingen.
Wasserversorgung Kölliken (Aargau). Sämtliche Arbeiten an

A. Rohrer, Ingenieur, Winterthur.
Die Korrektion der Straße 2. Klasse Luvvmen-Hasel-Schöna»,

Gemeinde Hittnau, an Wilhelm Kappeler in Elgg.
Erstellung eines Cementbrunnens in der Gemeinde Felsberg

(Graubünden) an Maurermeister Schädler u. Vcraguth in Chur.

Soll der Uerlmud schweizer. KaumMer
eine eigene Unfallkajse gründen?

(Eingesandt.)

Diese Frage hat die Sektionen des schweizerischen

Baumeisterverbandes seit Monaten beschäftigt.
So sehr auch die Großzahl der Mitglieder für die

Gegenseitigkeitsversicherung eingenommen ist, so hat doch
die' Sektion Basel nach allseitiger, reiflicher
Prüfung der Sachlage beschlossen, von der

Gründung einer eigenen Unfallversicherungskasse abzu>

sehen.

Hiebei ist sie von folgenden Erwägungen ausge-

gangen.
Als am 20. Mai 1900 die Bundesversicherungs-

Vorlage, wie allgemein erwartet wurde, gefallen war,,
regte sich in der Schweiz eine Reihe von Berussver-
bänden, um durch Gründung von selbständigen eigenen
Unfallkassen das gegebene Versicherungsbedürfnis zu
befriedigen.

Die Gründung derartiger Verbandskassen erweckt

indes für denjenigen, der sich die Sache mit beiden

Augen besieht, große Bedenken. Die wichtigsten dieser
Bedenken sind folgende :

Bei der Ausarbeitung der Bundesversicherungsvor-
läge war, auf sozialdemokratische Anregung hin, die

Gründung von Verbands-Unfallkassen geprüft,
aber abgelehnt worden.

Dies hauptsächlich deshalb, weil die schweizerischen
Berufsverbände in sich keinen genügenden Halt für eine

solide Unfallkasse bieten.
Was in Deutschland mit seinen über 55 Millionen

Einwohnern möglich ist, ist natürlich nicht ohne weiteres
auch möglich in der kleinen Schweiz, die keine 3'/-
Millionen Einwohner zählt.

Diese Erwägung wurde denn auch in der Folgezeit
allseitig geteilt. Die verworfene Bundesversicherungs-
Vorlage sah eine einzige, das ganze Schweizer-
land umfassende Unfallversicherungsanstalt
vor. Daß eine derart organisierte Anstalt eine richtige
Ausgleichung der verschiedenen Betriebsgefahren möglich
gemacht haben würde, wurde allseitig zugegeben.

Ganz anders verhält sich die Sache, wenn die ein-
zelnen Berufsverbände, groß und klein, selbständig
vorgehen und eigene Kassen gründen wollen.
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Die Versicherung funktioniert nur dann zuverlässig,
wenn ein großer Stock von Versicherten, die
verschiedenen Berufsarten angehören, vorhanden ist.
Nur dann bleibt man vor Enttäuschungen bewahrt,
indem die häufig eintretenden ungünstigen Schwank-
ungen ausgeglichen werden. Man denke nur an die
beiden jüngsten schweren Massenunfälle in Basel und
in Hausen (Wiesenthal).

Eine auf dem engen Boden eines Berussver-
bandes aufgebaute Unfallkasse kann die notwendige
Gewähr nicht bieten. Wir erinnern zunächst an zwei
praktische Beispiele.

Der über die ganze Schweiz verbreitete starke Ver-
band der schweizer. Elektrizitätswerke plante
vor einem Jahre die Gründung einer eigenen Unfall-
kasse. Der Verband hatte ein versicherungstechnisches
Gutachten eingeholt, verglich dasselbe mit seinen Er-
fahrungen und verzichtete auf die Gründung einer

eigenen Unfall kasse.
Die auf dem Platze Zürich arbeitende Unfallkasse

der Baugewerbe schließt alljährlich mit Defiziten ab.
Es klingt wie Hohn, wenn man zn behaupten wagt,
daß diese Kasse seit einer Reihe von Jahren ganz gut
marschiere, denn im Geschäftsbericht vom Jahre 1899
ist wörtlich folgendes zu lesen:

„Unfallkasse. Diese Abteilung hat ein böses Jahr
hinter sich, seit 1890/91 das schlimmste. Betragen doch
die Entschädigungen für entgangenen Tagesverdienst,
trotzdem die Mitgliederzahl sich gleich geblieben ist, 16,000
Franken mehr als 1898 (238 Unfälle mit 4649 Unfall-
tagen mehr). Für Todesfälle das Doppelte des Vor-
jahres; zudem mußte, weil eine Anzahl schwerere Fälle
pendent sind, die Rückstellung um 15,000 Fr. erhöht
werden."

Ferner im Geschäftsbericht für das Jahr 1900:
„Infolge sich mehrere Jahre wiederholender Rückschläge
wurden die Prämien aus 1. April 1900 von 3^/s °/o

auf 4 "/o erhöht."
Diese fatale Erscheinung muß näher auf ihre Ur-

fachen geprüft werden. Wir nennen folgende Ursachen:

Die Berussverbandsversicherung ist meist
darauf angewiesen, alle ihre Mitglieder zur
gleichen Prämie zu versichern.

Unter dem Drucke der ersten Begeisterung und der

beruflichen Solidarität acceptiert man unbesehen diese

Einheitsprämie. Sobald aber die Betriebsergebnisse
für das einzelne Mitglied darthun, daß es zu viel be-

zahlt, daß es für gefährlichere Risiken auskommen muß,
verfliegt die Begeisterung.

Das kann man bei jeder Berufsunfallkasse mit ein-
heitlicher Prämie haarscharf verfolgen. Denn es ist eine

Erfahrungsthatsache, daß die Betriebsgefahr nicht
nur objektiv, d. h. nach den Betriebszweigen
und Betriebseinrichtungen, sondern auch
subjektiv, d. h. nach den Eigenschaften des
Unternehmers gewürdigt werden muß.

Folgerichtig muß auch nach der Größe des Gesamt-

risikos die Prämie bemessen werden.

Keine IdBaumeister weisen in der Schweiz
dieselbe Betriebsgefahr auf.

Wollen wir aber die gleiche Prämie für alle Mit-
glieder beibehalten, so ist sicher, daß die besseren
Geschäfte, d. h. diejenigen, welche weniger
Unfälle aufweisen, austreten und zu billi-
geren Prämien sich bei Privatgesellschaften
versichern.

Der Verbandsunfallkasse verbleiben alsdann nur die

gefährlicheren Betriebe, mit denen sie unmöglich pro-
sperieren kann.
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SOBiïï aber bie gu grünbenbe UnfaHfaffe bie Prämie
nad) ber SetriebSgefafer abftufen, fo ermadhfen
ifer erft red)t unüberbrüdbare Sdhmierigïeiten.

(@rf)lub folgt.)

i)alliittï>tfdfCô i'îunlïholt.
(©ingefanbt.)

„Surrogat mirb obligat", heifet eS immer mehr im
Sauroefen, tro£ ber Herren ßonferüatiüen, bie als Sau»
täte unb fonft beamtete giguren baS Sweater beS $ort=
fdjritts mit eifernem SSoc^ang üerfdhloffen galten möchten.

Sun ift e8 ja maljr, eS ïommt mecïmiirbig oieï
„SeueS" aufs Sapet unb ïateiboScopi.fdh gieÇt ber
„SecceffionSgug für bie Staffenüermanblung" bor bem
Stuge beS mobernen SedjniterS borüber, fo bafe baS

altehrroürbige §oIg» unb ©teinmaterial ernftlidh in Se»
bränguis ïommt. |>oIg unb ©tein mar öaS A unb Z
beS SoljbaueS; heute ift eS anberS gemorben, „©urroqat
ift obligat".

Ser ©tein ift entmeber bloS nod) gebrannter
Sehnt, ober ©ement=@anb=9Kifdhung, unb §o!g ïann
aus i>obeIfpäf)nen ober ©troh ergeugt fein, man mirb
eS ifem ïaum anfeïjen. @o mit bem hoflänbifchen ®unft»
böig, baS mittetft Silbung' bon Slluminium=©alcium=
bpbrofilifaten in eigenartigen fÇluoreScier Serfahren
feine SBetterbeftänbigfeit erhält, um als Sadjgiegel —
üermenbet gu merben. gfluorïiefelfaurer 9Ilaun in baS
SOtaterial in gelöftem guftanbe eingebracht, nach &er qu.
Seljanblung als abfolut unlöslich gemorben, baS ift'S, baS
bie ©rutiblage bilbet. SIber ©ins ift nod) nicht auf ber
obern ©tufe angeïommeti, ober beffer gefagt, auf bie
unterfte, betin ber fßreiS, ber fßreiS, macht ihm noch
beifj. ©erabe heute, mo-baS Surrogat ben Semeis er»
bringt, bah eS manches natürliche Material erfefsen
ïann, muh audh §anb in $anb bamit ein billigerer
peiS bafür aufïommen, ober baS Seue ftebt üor ber
Sllternatioe, felbft nicht aufguïommen, benn bie parole
„billig" mirb heute öoti pften gu Soften gerufen, g.

Jîctfdjtchcnco.
Sauttefen in Zürich. ®ie ^irdjgemeinbeberfammluitg

SB Iptingen hat fid) für gehalten an bem im Sabre
1895 erroorbenen Äircbenbauplaf} beim obern SBeiljer
auSgefprodjen. Sad)bem biefer pajjfrage rnegen nun im
gangen brei Serfammlungen ftattgefunben haben, hofft
man, bie Dppofition merbe fidj beruhigen ïonnen. giir
ben Sau felbft fallen neue ißläne ausgearbeitet merben.

Samoefett itt Sern. Set ©emeinberat üon Sern
unterbreitet bem ©tabtrat eine Sorlage ber Saubireïtion
über eine ©rgätigung beS Saureglements gut ©rhaltung
beS originellen ©tabtbilbeS, baS in eingelnen Seilen
burch Umbauten bebroht mirb.

— Ser ©tabtrat üon Sern hat bie Sorlage beS

©emeinberateS über bie ©rhöhung ber Slïtienbeteiligung
ber ©emeinbe Sern an ber eleïtrifdhen ©cbmalfpurbahn
Sern=Sfönih=@(hmargenburg üott 100,000 auf 150,000
Sranïen genehmigt, ^ucjletch liefe er bie Sebingung,
bie er früher gefteüt hatte, monact) bie Sahn bie nötige
®raft üorn ftäbtifdhen ©leïtrigitâtsmerï mieten follte,
fallen, gerner begeidfenete ber ©tabtrat bie Sauftelle
für bie projeftierte Sorrainebrüde mit einem Slbftanb
bon 24 m flufeabmärts üon ber ©ifenbahnbrüde urtb

beauftragte ben ©emeinberat, innert SaljteSfrift einen

bepnitiüen Sauplan nebft Äoftenberedjnung üorgulegeit.
®r bemitligte bem ©emeinberat ben üerlangten Pebtt
bon 40,000 gr. für bie ©rftellung eines SurdhgangS
beben bem $äfigturm.
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Sie ßujeriter Sautljatigteit hat tro| ben grohen
Seranftaltungen auf baS üergangene ©dhü^enfeft hin
noch nicht p ®nbe erreicht. Siefer Sage mirb bie le^te
tpanb an ben ©t. Äarli Quai gelegt; er führt bem
rechten Ufer ber Seufj entlang üorn SJtühlenplah nach
bem @t. ®arli=Quartier; für festeres bebeutet er eine
grofee SerïeljtSerleidhterung, inbem ber alte, feöher 9e=
legene SBeg mehr unb mehr einem bebenflidfeen ©ngpafe
gleidhïommt. ©ine befonbere $ierbe erhält baS ©t. ®arli=
Quartiier in bem neuen Sugerner ÄantonSfpital,
ber feiner nahen SoHenbung unb ©inmeihung entgegen»
fieht. Sluf ber ©t. Sarli $öfee gelegen bietet er eine
herrliche StuSfidht auf ©tabt, Seuhthal unb Üllpenlette.
Sie ©ebâulichïeiten (dhirurgifdhe, gpnätologifdhe unb
mebiginifd;e Slbteilung, Slbfon'berungs'hauS für anftedenbe
Sranffeeiten, SBafdhhauS, SotenhauS, Capelle, Ser»
maltungSgebäube unb ißortierSmohnung) ftnb fämtlidh
aus Sadfiein» unb ©ifenïonftruîtion hergefteHt ; fie geigen
eine ebenfo gefdhmadüolle Sluhenfeite, als eine gmedmäfeige
©inteilung im Innern. Stile SBohnräume merben mit
aSarmmafferheiguhg üerfehen; bie SBafdh» nnb SeS=

infeïtionSmafchinen entflammen ber gabriï ber ©ehr.
©ulger in SBinterthur. Ser an ben ©pital grengenbe
SBalb mirb gu einem reigenben $arï für bie Seeon»
üaleScenten umgefdjaffen. SaS ©ange bilbet ein rühm»
lidfeeS Senïmal ber ©emeinnü^igleit unb Opfermilligïeit
beS Sugerner SoIïeS; mögen chriftliche Siebe unb Sarm»
hergigïeit, benen bie fdh'öne Stiftung ihren Urfprung
üerbanlt, ftetS in ©eift unb SBahrheit in ihren Säumen
herrfdjen! („Sunb".)

ScueS fölufeumSgebäube tit Sofingeit. Seben bem
ftattlidhen ©dhulfeaufe fidh erljebenb, ber ©tabt bie

Sorberfront guïehrenb, fteht ber im Florentiner ißalaft»
ftil ber grührenaiffance gehaltene, üon Slrçhiteït Sogt
in Sugern erfteßte Sau ba unb geugt in feiner fçhtiditen
Sornehmheit üon ber hohen Seftimmung, bie ihm ge=
morben, unb üon bem ©eift feiner ©rünber unb @r=
bauer. Sie gront ift mit feinen ©graffitomalereien üorn
Sireftor ber Sugerner ©emerbefdhule, pofeffor SB ein»
gartner, gefdhmüdt: bie Snnenbeïoration, bie befonberS
fein abgetönte Secienmalereien aufmeift, rührt üon
SeïorationSmaler ©laüabetfcher in Sugerti Ijec.
3m Sreppenhaufe bemerït man herüorragenbe ißrobulte
ber ^îunftfdhlofferei, bie ber SÊunftgemerbef^ule in
Su gern ihren Urfprung üerbanfen. Sludh bie ©ingangS»
thüre ift ein gang hetüorragetibeS pobuft mobernen
föunftgeroerbeS. (Slarg. Sagbl.)

Sahnen int Äanton ©t. ©aßen. Sie gmifchen ben
Sereinigten ©dhmeigerbahnen, ber Soggenburgerbahn
unb bem ft. gattifdhen SegierungSrate' abgefchloffenen
Serträge betreffenb bie ©rmerbung ber Soggenburger»
bahn burch bie S. S. S., ben Sau ber Sidenbahn unb
bie SeitragSleiftung beS Santons an bie Sauïoften ber
lefetern mürben üorn ©t. ©aller SegierungSrate unter
Sorbehalt ber Satifiïation genehmigt unb bem eibgen.
©ifenbafenbepartement gur ©anïtion unterbreitet.

Samoefett ttt ©laruS. SaS eibgenöffifche Soft= "nb
©ifenbahnbepartement in Sern hat ber Sireïtion ber

Sereinigten ©dhmeigerbahnen SBeifung erteilt, mit ben

Arbeiten für baS neue SlufnaljmSgebäube in ©laruS
ohne meitern Sergug gu beginnen.

©8 hat fi<h in Sfeeinfelben ein ßonfortium gebilbet,
an beffen ©pi^e bie ©parïaffe fteht. SaSfelbe gebenït,
üon ber ©emeinbe einen Seil beS SIrealS gu ermerben,
baS biefe lürglich im „©dhühenlodh", in ber Sähe beS

SajhnhofeS, fid) ermorben, unb barauf ein ©ebäube gu
errichten, in bem für bie iß oft unb bie ©parïaffe
genügende Säumlidpeitett gefdjaffert mürben.
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Will aber die zu gründende Unfallkasse die Prämie
nach der Betriebsgefahr abstufen, so erwachsen
ihr erst recht unüberbrückbare Schwierigkeiten.

(Schluß folgt.)

Holländisches Kunllholz.
(Eingesandt.)

„Surrogat wird obligat", heißt es immer mehr im
Bauwesen, trotz der Herren Konservativen, die als Bau-
rate und sonst beamtete Figuren das Theater des Fort-
schritt? mit eisernem Vorhang verschlossen halten möchten.

Nun ist es ja wahr, es kommt merkwürdig viel
„Neues" aufs Tapet und kaleidoscopisch zieht der
„Seceessionszug für die Massenverwandlung" vor dem
Auge des modernen Technikers vorüber, so daß das
altehrwürdige Holz- und Steinmaterial ernstlich in Be-
drängnis kommt. Holz und Stein war das 7^ und X
des Rohbaues; heute ist es anders geworden, „Surrogat
ist obligat".

Der Stein ist entweder blos noch gebrannter
Lehm, oder Cement-Sand-Mischung, und Holz kann
aus Hobelspähnen oder Stroh erzeugt sein, man wird
es ihm kaum ansehen. So mit dem holländischen Kunst-
holz, das mittelst Bildung' von Aluminium-Calcium-
hydrosilikaten in eigenartigen Fluorescier - Verfahren
seine Wetterbeständigkeit erhält, um als Dachziegel —
verwendet zu werden. Fluorkieselsaurer Alaun in das
Material in gelöstem Zustande eingebracht, nach der qu.
Behandlung als absolut unlöslich geworden, das ist's, das
die Grundlage bildet. Aber Eins ist noch nicht auf der
obern Stufe angekommen, oder besser gesagt, auf die
unterste, denn der Preis, der Preis, macht ihm noch
heiß. Gerade heute, wo das Surrogat den Beweis er-
bringt, daß es manches natürliche Material ersetzen
kann, muß auch Hand in Hand damit ein billigerer
Preis dafür aufkommen, oder das Neue steht vor der
Alternative, selbst nicht aufzukommen, denn die Parole
„billig" wird heute von Posten zu Posten gerufen. F.

Verschiedenes.
Bauwesen in Zürich. Die Kirchgemeindeversammlung

Wipkingen hat sich für Festhalten an dem im Jahre
1895 erworbenen Kirchenbauplatz beim obern Weiher
ausgesprochen. Nachdem dieser Platzsrage wegen nun im
ganzen drei Versammlungen stattgefunden haben, hofft
man, die Opposition werde sich beruhigen können. Für
den Bau selbst sollen neue Pläne ausgearbeitet werden.

Bauwesen in Bern. Der Gemeinderat von Bern
unterbreitet dem Stadtrat eine Vorlage der Baudirektion
über eine Ergänzung des Baureglements zur Erhaltung
des originellen Stadtbildes, das in einzelnen Teilen
durch Umbauten bedroht wird.

— Der Stadtrat von Bern hat die Vorlage des

Gemeinderates über die Erhöhung der Aktienbeteiligung
der Gemeinde Bern an der elektrischen Schmalspurbahn
Bern-Könitz-Schwarzenburg von 190,990 auf 150,000
Franken genehmigt. Zugleich ließ er die Bedingung,
die er früher gestellt hatte, wonach die Bahn die nötige
Kraft vom städtischen Elektrizitätswerk mieten sollte,
fallen. Ferner bezeichnete der Stadtrat die Baustelle
für die projektierte Lorrainebrücke mit einem Abstand
don 24 m flußabwärts von der Eisenbahnbrücke und
beauftragte den Gemeinderat, innert Jahresfrist einen

definitiven Bauplan nebst Kostenberechnung vorzulegen.
Er bewilligte dem Gemeinderat den verlangten Kredit
von 40,000 Fr. für die Erstellung eines Durchgangs
neben dem Käsigturm.
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Die Luzerner Bauthätigkeit hat trotz den großen
Veranstaltungen auf das vergangene Schützenfest hin
noch nicht ihr Ende erreicht. Dieser Tage wird die letzte
Hand an den St. Karli Quai gelegt; er führt dem
rechten Ufer der Reuß entlang vom Mühlenplatz nach
dem St. Karli-Quartier; für letzteres bedeutet er eine
große Verkehrserleichterung, indem der alte, höher ge-
legene Weg mehr und mehr einem bedenklichen Engpaß
gleichkommt. Eine besondere Zierde erhält das St. Karli-
Quartiier in dem neuen Luzerner Kantonsspital,
der seiner nahen Vollendung und Einweihung entgegen-
sieht. Auf der St. Karli-Höhe gelegen bietet er eine
herrliche Aussicht auf Stadt, Reußthal und Alpenkette.
Die Gebäulichkeiten (chirurgische, gynäkologische und
medizinische Abteilung, Abson'derungshaus für ansteckende
Krankheiten, Waschhaus, Totenhaus, Kapelle, Ver-
waltungsgebäude und Portierswohnung) sind sämtlich
aus Backstein- und Eisenkonstruktion hergestellt; sie zeigen
eine ebenso geschmackvolle Außenseite, als eine zweckmäßige
Einteilung im Innern. Alle Wohnräume werden mit
Warmwasserheizung versehen; die Wasch- nnd Des-
infektionsmaschinen entstammen der Fabrik der Gebr.
Sulzer in Winterthur. Der an den Spital grenzende
Wald wird zu einem reizenden Park für die Recon-
valescenten umgeschaffen. Das Ganze bildet ein rühm-
liches Denkmal der Gemeinnützigkeit und Opferwilligkeit
des Luzerner Volkes; mögen christliche Liebe und Barm-
Herzigkeit, denen die schöne Stiftung ihren Ursprung
verdankt, stets in Geist und Wahrheit in ihren Räumen
herrschen! („Bund".)

Neues Museumsgebäude iu Zofingen. Neben dem
stattlichen Schulhause sich erhebend, der Stadt die

Vorderfront zukehrend, steht der im Florentiner Palast-
stil der Frührenaissance gehaltene, von Architekt Vogt
in Luzern erstellte Bau da und zeugt in seiner schlichten
Vornehmheit von der hohen Bestimmung, die ihm ge-
worden, und von dem Geist seiner Gründer und Er-
bauer. Die Front ist mit feinen Sgrasfitomalereien vom
Direktor der Luzerner Gewerbeschule, Professor Wein-
g artn er, geschmückt; die Innendekoration, die besonders
sein abgetönte Deaenmalereien aufweist, rührt von
Dekorationsmaler Clavadetscher in Luzern her.
Im Treppenhause bemerkt man hervorragende Produkte
der Kunstschlosserei, die der Kunstgewerbeschule in
Luzern ihren Ursprung verdanken. Auch die Eingangs-
thüre ist ein ganz hervorragendes Produkt modernen
Kunstgewerbes. (Aarg. Tagbl.)

Bahnen im Kanton St. Gallen. Die zwischen den
Vereinigten Schweizerbahnen, der Toggenburgerbahn
und dem st. gallischen Regierungsrate' abgeschlossenen
Verträge betreffend die Erwerbung der Toggenburger-
bahn durch die V. S. B., den Bau der Rickenbahn und
die Beitragsleistung des Kantons an die Baukosten der
letztern wurden vom St. Galler Regierungsrate unter
Vorbehalt der Ratifikation genehmigt und dem eidgen.
Eisenbahndepartement zur Sanktion unterbreitet.

Bauwesen in Glarus. Das eidgenössische Post- und
Eisenbahndepartement in Bern hat der Direktion der

Vereinigten Schweizerbahnen Weisung erteilt, mit den

Arbeiten für das neue Aufnahmsgebäude in Glarus
ohne weitern Verzug zu beginnen.

Es hat sich in Rheinfelden ein Konsortium gebildet,
an dessen Spitze die Sparkasse steht. Dasselbe gedenkt,
von der Gemeinde einen Teil des Areals zu erwerben,
das diese kürzlich im „Schützenloch", in der Nähe des
Bahnhofes, sich erworben, und daraus ein Gebäude zu
errichten, in dem für die Post und die Sparkasse
genügende Räumlichkeiten geschaffen würden.
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